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¥ Löhne. Die Menschen ha-
ben’s gern ordentlich. Da
machteman langeauchvorGe-
wässern nicht halt. Flüsse und
Bäch wurden begradigt, Tiere
damit ihres Lebensraumes be-
raubt–die typischeLandschaft
verändert. In Löhne werden
diese Fehler seit sieben Jahren
nachundnachkorrigiert.

Ein ungewöhnlicher Anblick
ist der kleine Sudbach in Goh-
feld.Wie an der Schnur gezogen
plätschern die meisten Bächlein
in unserem Land ihres Weges,
während der Sudbach sich in
Kurven durch die Landschaft
schlängelt.Dankdeskreisweiten
Gewässer-Entwicklungs-Projek-
tes „Weser-Werre-Else“ darf das
Fließgewässer sich wieder frei
entfalten.SechsWochen langha-

ben fleißige Hände ein neues
Bachbett gegraben. Das Gewäs-
ser-Projekt ist nämlich zugleich
ein Beschäftigungsprojekt.
Rund 100 Helfer, allesamt eins-
tige Hartz-IV-Empfänger, ha-
ben Hand ans Erdreich gelegt,
die Sedimente des alten Bach-
betts ins neue gebracht, neue
Bäume und Sträucher ange-
pflanzt – und zum ersten Mal
wieder längerfristig in die Ar-

beitswelt geschnuppert.
DerSudbach flosseinstunmit-

telbar entlang der Straße. Am
Ende drohte das Gewässer, den
Asphalt zu unterspülen und so
Teile der Straße zu beschädigen.
Weil die Sicherung der Straße
teuer gewesen wäre, das Gewäs-
ser zudem durch einen Absturz
für Fische und andere Bachlebe-
wesen unpassierbar war, quar-
tierte man den Bach auf einer
Längevonetwa250Meternkom-
plett um – vom Rande des Sud-
bachtals in seineMitte.
„Die Besitzer der Wiese, die

wir nun mit dem Bach durch-
trennt haben, waren zum Glück
einverstandenmitunsererRena-
turierung“, sagtProjekt-Koordi-
natorin Cornelia Fürste, als sie
bei der gestrigen Begehung stolz
am neuen Ufer entlanggeht.
AuchRalf Isemann,beidenLöh-
nerWirtschaftsbetriebenzustän-
dig fürdie städtischenGewässer,
ist begeistert vom befreiten
Bach. Dabei hat er schon viele
Aktionen des Projektes beglei-
tet. „Dies ist aber sicherlich die
gelungensteMaßnahme inunse-
rerStadt“, sagt Isemann.
Das scheint auch die Natur so

zu empfinden, denn die erobert
sich ihrRefugiumschon jetzt zu-
rück. Binsen haben sich amUfer
angesiedelt, und auch kleine Er-
lentriebegedeihendort.Auch ist
es demBachlauf erlaubt,mit der
Zeit sein Gesicht zu verändern.
„Wenn der Verlauf des Ufers
durch Abspülunge ein etwas an-
derer wird, ist das sogar ge-
wünscht, weil es der natürliche
Wandel eines fließendenGewäs-
sers ist“, sagtCorneliaFürste.
„In fünf Jahren ist hier so-

wieso alles zugewachsen“, sagt
UlrikeLetschert vonderBiologi-
schen Station Ravensberg. Die
Mitarbeiter der Biostation be-
treuen die Hälfte aller Natur-
schutzgebiete im Kreis. Auch
das, indemderSudbach fließt.
50.000EurohatLöhnedieRe-

naturierung gekostet, 80 Pro-
zentdavon trägtdasLandNRW.

¥ Am 4. März 2004 unter-
zeichneten 18 Kooperations-
partner aus denKreisenMin-
den-Lübbecke und Herford
einen Vertrag zur gemeinsa-
men ökologischen Verbesse-
rung ihrer Fließgewässer.Das
Gewässerentwicklungspro-
jekt Weser-Werre-Else läuft
zunächstbis2010. (buck)

„Schaut, wie schön es geworden ist“: Ulrike Letschert (Biostation, r.), Ralf Isemann (WBL) und Carola
Fürste (Koordinatorin, l.) stehen auf der neuen Bachbrücke. Von dort aus sind die dunkelgrünen Binsen gut
zu sehen, die sich bereits am Ufer angesiedelt haben. FOTO:ALEXANDRABUCK

EinBachhatwiederKurven
Gewässer im Sudbachtal ist renaturiert worden / Kosten: 50.000 Euro
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